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vollendet. Leider habe ich nun kei-
nen Platz mehr für mehr Geräte! 
Zum Teil erhielt ich viele Apparate 
geschenkt oder ich kaufte sie auf 
speziellen Plattformen, aber ich 
habe nie horrende Summen ausge-
geben.» Erstaunlich: Rund 90 Pro-
zent der Apparate sind immer noch 
funktionstüchtig.

«Meine Erinnerung an meine 
erste praktische Erfahrung in die-
ser Branche war: In den Apotheken 
gab es seinerzeit Apothekerheftli, 
und in einem befand sich eine An-
leitung, wie man einen Detektor 
bastelt. Den habe nachgebaut, und 
er hat funktioniert». Eigentlich, so 
erzählt er uns, wollte er ursprüng-
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lich Trämler bei den BVB werden. 
Und auch dadurch wäre er vehe-

ment mit Elektrizität in Berührung 
gekommen …

Das Warteck-Museum bringt seine Sammlung auf den neuesten Stand

Warteck leuchtet weiter – jetzt auch digital 
Ein schönes Stück Basler Beizen- und Biergeschichte ist im Warteck-Museum zu sehen. Jetzt wurde der 
grösste Teil der Sammlung digitalisiert. Noch immer treffen regelmässig Sammlungsstücke im Museum 
ein. Jeweils am letzten Freitag im Monat ist das Museum offen und die spektakuläre Warteck-Sammlung 
zugänglich.

Von Markus Vogt

Die Brauerei Warteck, die letzte 
in Basel verbliebene Grossbrau-
erei, stellte die Produktion ihres 
Biers zwar im Jahr 1990 ein, doch 
Warteck-Bier gibt es immer noch. 
Hergestellt wird es seither von 
Feldschlösschen, welche die Tradi-
tionsmarke Warteck übernommen 
hatte. Der Name Warteck leuchtet 
aber immer noch, denn geblieben 
sind eine Reihe von Warteck-Bei-
zen – und das seit elf Jahren beste-
hende Warteckmuseum.

Seit 2012 betreibt der Verein 
Warteck-Museum eine sehens-
werte Sammlung rund um das 
ehemalige Kleinbasler Bier. Der 
Gründer und Vereinspräsident Da-
niel Jansen hatte einige Jahre lang 
als Betreiber des Warteck-Sud-
hauses am Burgweg im Kleinba-
sel fungiert und nebenbei heraus-
gefunden, dass Niklaus Emanuel 
Merian-Seeber, der Gründer der 
Brauerei, einer seiner Vorfahren 
war. 

Merian hatte die Brauerei mit 

Gaststube gleich vis-à-vis des da-
maligen ersten Badischen Bahn-
hofs am Riehenring (heute Messe) 
gegründet. Die Gaststube war das 
«Alte Warteck», das vor wenigen 
Jahren zusammen mit anderen 
Häusern dem Claraturm weichen 
musste. Im Jahr 1869 erwarb Bern-
hard Füglistaller die Firma, die bis 
1990 in Familienbesitz blieb. 

Gut 5000 Sammlungsstücke
Der Museums-Verein fand rasch 
Anklang in der Bevölkerung – von 
Beginn an trafen beinahe täglich 
Sammlungsgegenstände ein. Auch 
aus der Gastronomie-Szene ka-
men etliche Gegenstände, etwa 
Zapfanlagen und andere Wirts-
hauseinrichtungen. Die Sammlung 
enthält heute rund 5000 Objekte 
mit allem Möglichen, was mit dem 
Warteckbier zusammenhängt. Ei-
nige hundert Bierdeckel, Dutzen-
de von verschiedenen Biergläsern 
vom Becher- und Stangenglas bis 
zum Stiefel, Bierfl aschen, Tonkrü-
ge, Etiketten, Gastronomieeinrich-
tungen wie Zapfhahnen, hölzerne 

Bierharassen und vieles mehr. 
Dazu kommen noch etwa 1000 
Objekte aus dem Firmenarchiv der 
Warteck Invest AG (die Nachfol-
gefi rma der Brauerei, welche die 
Liegenschaften verwaltet), die als 
Leihgaben ins Museum kamen.

Sogar Zaumzeug für die Pferde-
gespanne, die einst das Bier lie-
ferten, ist zu sehen. Weiter Wirts-
hausschilder, Werbematerial, 
Laternen, Modelleisenbahnwagen 
mit dem Warteck-Sujet und vieles 
mehr – vor allem auch mehrere 
Tausend Fotos. Da sind Papierbil-
der, Negative und Dias, insgesamt 
gut 10'000 Stück. Bis vor kurzem 
lagen sie mehr oder weniger unsor-
tiert in Schachteln.

Rund 6000 Fotos hat Daniel 
Jansen mittlerweile digitalisiert, 
damit sie auch öff entlich zugäng-
lich gemacht werden konnten. Die 
allermeisten Bilder waren nicht 
beschriftet, was zum Teil intensi-
ve Recherchen nötig machte. Eine 
aufwendige Arbeit, welcher sich 
Jansen zum grössten Teil während 
der letzten zwei, drei Jahre widme-
te, also während der Corona-Zeit. 
Noch konnten nicht alle Bild-In-
halte bestimmt werden, weshalb 
der Verein Warteck- Museum zu 
einem Crowd-Searching aufgeru-
fen hat: Die ins Internet gestellten 
Bilder können per Link mit Hin-
weisen und Legenden versehen 
werden. Das funktioniert gut, und 
darüber hinaus glaubt Jansen, 
dass noch viele Fotos in privaten 
Kellern lagern. «Wir geben diesen 
Bildern gerne Asyl», sagt er mit ei-
nem Augenzwinkern.

Der Kellerraum an der Draht-
zugstrasse 60, in dem sich das 
Warteck-Museum befi ndet, kann 
für private Anlässe oder Sitzungen 
gemietet werden.

www.warteckmuseum.chDiese Zapfanlage stand einst im Restaurant Volkshaus.

Museumsgründer Daniel Jansen. 
(Fotos: Markus Vogt)
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